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/1IKIR SUMIM Assyriological Studies presentend Kraus the ()eccasıon 25 Se-
ventieth Biırthday Hrsg Danı Driel al (Nederlands Instiıtut OOT het Nabıje QOo-
sten Studia Francıscı Scholten dicata Leiden Briull 1982 509
Diese hervorragend ausgeSstattete Festschriuft für der bedeutenden Assyrıolo-

SCh UNsScTeTr Zeıt enthält ZUuU allergrößten eıl hochtechnische Texteditionen un IST
insotern Nnu für die Fachkollegen des Jubilars VO  —$ direktem Interesse och sollten
Alttestamentler SIC durchsehen un: verzetteln, da die edierten Texte mehrtach relıg1-
ÖSe, literariısche un juristische Sachverhalte ıliustriıeren, dıe uch Alten estament
1NEe Rolle spielen. Beispiele sıind dıe Beıträge VO  — Garell: (Rolle des 1ıds beı Z ıvil-
prozessen), Gurney (ein Beleg für die Entwicklung „muntfreien“ Ehe
neben der tradıtionellen, formellen Ehe), Hirsch (über das Lachen der Götter),

Limet der Begriff des Volks“” SsSCINCT Beziehung d Begriff der Menschheit
beı den Sumerern), Reıiner (die Notwendigkeıt, beı estimmten Gelegenheiten be-
stimmte Götter anzuruften) diese Aufzählung IST nıcht vollständıg LOHFINK

KIRCHSCHLÄGER, WALTER, Jesu exorzistisches Wırken aAM der Sıcht des Lukas Eın Beıtrag
ZUuUr Ilukanischen Redaktion (Österreichische Biıblısche Studıien Klosterneuburg:
Osterreichisches Katholisches Bıbelwerk 1981 5351
Dıi1e Veröffentlichung dieser Wıiıener Habilitationsschrift trıftt mitten hıneın eiINE

aktuelle Diskussion, aut die dıe Eınleitung hinweist. 1e1 der Arbeit IST; anhand der
Bearbeitung mehrerer thematisch zusammenhängender Perikopen 4aUusSs Lk“ die Re-
daktionsweise untersuchen 99 dıe Haltung des bıblischen Vertassers gegenüber
dem dämonenbannenden Wıirken Jesu” darzulegen (5) Methodisch geht der Vt VO
der Zweiquellentheorie ‚als Arbeitshypothese auUus$s W as kurz begründet Miıt Recht
wird darauf Wert gelegt, ZUerst die Texte ihrer vorliegenden Gestalt analysıeren,
bevor INa  —$ den VWeg VO  ; und SLK (lukanısches Sondergut) erheben versucht
Dies geschieht Hauptteıulen Lk Redaktıon der mk Fxorzısmen (Lk 41 BF
38 f TD 26—39 3743 a) MIL Exkurs ber „Dämonenvorstellungen
der Umwelt des N Redaktion der mk Aussagen ber Exorziısmen (4 40 f
1E 49 1); R Auslassungen der mk Angaben ber Exorzısmen

(4 42—44 E6 > Aussagen ber Exorzısmen hne Parallele beı
11 142)% 2476 SLK ©  X D3 F 13 E e 13 52 Apg 16 16 16—18

16); schließlich e1iNe Zusammenfassung Dıi1e Anlage9 dafß wesentli-
hen Textuntersuchung un! Textvergleich geht ggf MIIL Seitenblick
auf Mt), beı dem Dreischritt Bestimmung VO Ontext un!: Gliede-
runs, Textanalyse, Redaktion

Mıt ogroßer Sorgfalt un: Sachkenntnis werden die Veränderungen gegeneinander
abgewogen un Eigentümlıchkeıiten austührlich belegt Das Lesen 1SE zuweılen da-
durch erschwert da{fß zunächst viele Fakten aneinandergereiht werden, deren Relevanz
oft TSL e1m Punkt ersichtlich wird So notwendiıg CTE gediegene Textanalyse als
Vorarbeıit IST, iragt Na  ; sıch doch ob be1 der Vorlage der Ergebnisse dıe Formalısıie-
rung vieler Detaıiıls allen Fällen notwendıg der hılfreich 1ST, die theologischen
Aspekte der Redaktion herauszuarbeıten Das Werk hat jedenfalls stark den Charakter

Arbeitsbuches Als Beobachtungen ZUr äußeren, der Textgestalt erheben-
den Arbeitsweise des faßt (261 270) Syntaktisch un: stilistisch
behält der Aufnahme mk Texte die kompositionelle Anordnung und Stellung
Makrokontext be1 SOWEIT nıcht inhaltlıch bestimmte Motiıve LWAas anderes empfeh-
len Er sucht flüssiger un übersichrtlicher formulieren, kann ber uch den ihm
wichtigen Schwerpunkt ausführlicher gestalten Seine Schreibweise 1ST bemührt gUu-
tes Griechisch un klare Gliederung, hmt ber uch manchmal den einfachen, SsCMMU-
tisıerenden Stil der ach Er reflektiert deutlich die Zeitstruktur, besonders durch
bewußfte Setzung VO Impf und Aorıst un: gebraucht zahlreiche Wortspiele, durch die

die Kohärenz des Textes un inhaltliche Verbindungslınıen deutlicher ZUuU 'Ira-
SCHIi bringt Eın Grundprinzıp der redaktionellen Tätigkeit des KK 1IST „AS55SO-
Ziatıve Redaktionsweise Um Ireue ZUuUr Paradosis MmMIiıt SC1INCIN EISCHNCH
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